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Der große Stausee ist „gestorben 
Planungsarbeiten eingestellt — Auch Regierung erwartet.‚„S_topp“ für Raumordnungsvenfahren 

BAD BOCKLET/Lkr. Bad Kissingen. (Eig. Ber./bert) Der in letzter z'eu immer heftiger in die 
‚Schußlinie geratene Bau eines riesigen Hochwasserrückhaltebeckens im Saaletal bei Bad Bock- 

let ist offensichtlich „gestorben‘“. Wie das für die Planung zustandnge ‘Wasserwirtschaftsamt 1nf 

Schwemfurt gestern mlttellte‚ wurden jetzt die weiteren Planungsarbelten für das mit uher 100y 

Millionen Mark veranschlagte Projekt, das hauptsächlich der Hochwasserfrenlegung der Bad 

Kissinger Kuranlagen und Heilgpellen dienen sollte, emgestellt Wie gestern der Le1‚ter des\ 

Sachgebiets Wasserbau- und Wasserwirtschaft bei der Reguerung von Unterfranken‚ Leitender 

Baudirektor ‚Norbert Arweiler, ergänzend mitteilte, wird seit Anfang März das laufende Raum- 

ordnungsverfahren für das Rückhaltebecken nicht mehr weiterbetrieben, mit der endgülfigeh 

Einstellung des Verfahrens sei in absehbarer Zeit zu rechnen. 

Diese 1ungste und für viele überraschende 
Entwicklung darf sich vor allem die „Ak- 
tionsgemeinschaft zur Rettung und Erhaltung 
des Saaletals‘‘ (ARES) in Bad Bocklet als Er- 
folg an die Fahnen heften. Ihre Eingabe an 
den Bayerischen Landtag vom Juni vergange- ” 
nen Jahres auf Einstellung ‚der Planungen 
hatte der Landtagsausschuß für Landesent- 
wicklung und Umweltfragen“ am 11. Dezem- 
ber vergangenen. Jahres behandelt und. mit 
dem Vermerk „zu berücksichtigen‘“, an das; 
‘Innenministerium als , oberster Baubehörde 
weitergeleitet. Der ‚ Ausschuß kam dabei zu 

» der' Auffassung, £s sei fraglich, ob das Anlie- 
gen der Ho lg:hwasserfrexlegung von Bad Kis- 
singen so schwerwiegend sei, daß man die ho- 
hen Baukosten und die 'mit dem” Rückhalte- 
becken verbundenen Eingriffe in die Land- 
schaft hinnehmen könne. 
Am 12. Februar dieses Jahres schheßhch 
schrieb laut Mitteilung. der Regierung von 

/ Unterfranken das Innenministerium an das’ 
für das Raumordnungsverfahren zuständige 
Umweltministerium und empfahl, die Einstel- 
‚lung des Verfahrens zu betreiben. Nun wartet 
man in Würzburg auf eine entsprechende 
Mitteilung dieses Ministeriums, .um die Akten ' 
„Hochwasserrückhaltebecken Bad Bocklet‘“‘ 
endgültig in die Schublade legen zu können. 
Nach den Worten von Baudirektor Gottfried 
Hach, dem Chef des Wasserwirtschaftsamtes 
Schweinfurt, der bedauert, daß 'es zu dieser 
Entscheidung- gekommen ist, weil. das dem 
Plan zugrundeliegende Problem, die Hoch- 
wasserfreilegung von Bad Kissingen, nun 
nicht mehr gelöst werden könne, gilt es nun, 
sich erneut mit der Stadt Bad Kissingen zu- 
sammenzusetzen. Dabei sei zu klären, inwie-, 
weit. der vorgesehene Gewässerausbau mit 
Redeichung im Ortsbereich von Bad Kissin- 
gen überhaupt‘ noch‘ weiterverfolgt werden 
soll, 

Schon jetzt steht freilich für den Wasseramts- 

chef fest, daß sich für.Bad Kissingen nur 

noch ein „Mini-Schutz““ verwirklichen 1äßt. In 

dem nun (fast). eingestellten Raumordnungs- 

verfahren hatte das Schweinfurter Amf sei- 

nen Planungen ein‘ 100jähriges Hochwasser 

zugrunde gelegt. Dies, so Hach, sei nach all- 

gemein üblicher Praxis die Untergrenze für 

die Dimensionierung der Hochwasserfreile- 

gung besiedelter Gebiete. Mit dem Wegfall 

des Rückhaltebeckens bei Bad Bocklet lleßc; A 

sich — .falls die übrigen E1nde1chungsmaß- 4 

nahmen‘ in Bad Kissingen laut‘ Planung 

durchgeführt würden — nach Ansn:ht des 

Wasserwxrtschaftsamts led1ghch ein 301ahr1- e 

ges Hochwasser. in den Griff bekommen. Das 

‘-heißt: .Alle 30 Jahre fließt die Saale über die 
‚noch zu. bauenden Deiche in die Bad Kissin- , 
‚ger Innenstadt und die Kuranlagen 

„Mit diesem: Risiko werden sich die Kiksinger 

S wohl-abfinden müssen, denn ein noch stärke- 

rer Gewässerausbau ist in ihrer Stadt nicht - 

möglich. Zu diesem Ergebnis war ein erstes 

Raumordnungsverfahren (1975—1977) ' ge+\ > 

kommen, in dem auf eine mögliche Gefähr- 

ng der Kuranlagen hingewiesen. wurde. In 

diesem ersten Raumordnungsverfahren war . 

das Rückhaltebecken von allen Beteiligten _ 
allgemein. positiv. beurteilt worden. Aus-. 
schlaggebend für die damalige bejahende lan- 
desplanerische Beurteilung, so. stellte jetzt das 
Wasserwirtschaftsamt fest, waren nicht zu-' 
letzt die über den Hochwasserscl;utz von Bad 
Kissingen hinausgehenden positiven Auswir- 
kungen des Stausees, so für‘ die Hochwasser- 
‚verhältnisse auch der unterhalb von Bad Kis- 
:singen gelegenen Ortschaften und insbesonde- : 
ı'te seine-erwarftete Bedeutung für -Fremden- 

;‚-verkehr, Naherholung und Fre1ze1tgestaltung 

in der an größeren Wasserflächen armen Re-" . 
gion Main-Rhön.


